
 

 

die Wahlniederlagen in Baden-WürƩemberg und in 
Rheinland-Pfalz schmerzen. Sie sind ein harter Ein-
schniƩ für die SPD.  

Für mich ist ganz klar: Wir sind die KraŌ, die an-
packt. Wir sind die Partei der Vielen, die dieses 
Land am Laufen halten. Und wir haben eine klare 
Mission: PoliƟk zu machen, die im Alltag ankommt. 

Die Welt ist aus den Fugen geraten – und eigentlich 
müssten gerade jetzt unsere Antworten gebraucht 
werden wie nie zuvor. Doch zu viele haben nicht 
das Gefühl, dass wir ihren Alltag wirklich besser 
machen. Dass wir sehen, was sie leisten. Dass wir 
verstehen, was sie belastet. Das dürfen wir nicht 
akzepƟeren.  

Wir wollen wieder näher ran – an das echte Leben, 
an die Sorgen, an die Hoffnungen der Menschen. 
Konkret, spürbar, verlässlich. Denn wir wissen: 
Wenn wir PoliƟk machen, die ankommt – gerecht, 
pragmaƟsch und nah bei den Menschen – dann 
entsteht Vertrauen. Das sehen wir jeden Tag vor 
Ort, in unseren Städten und Gemeinden. Und ge-
nau so bringen wir die SPD wieder nach vorne: in-
dem wir zeigen, dass wir das Leben der Menschen 
wirklich verbessern – Tag für Tag.  

In diesem Sinne haben Lars Klingbeil und ich am 
Freitag gemeinsam mit unseren Ministerpräsiden-
Ɵnnen und -präsidenten, unseren Ministerinnen 
und Ministern ebenso wie erfolgreichen Oberbür-
germeistern, Landräten und Bürgermeistern in ei-

nem offenen Austausch über den Weg diskuƟert, 
der uns wieder nach vorne führt. 

Deutschland braucht grundlegende Reformen, um 
auch in ZukunŌ ein starkes Land zu bleiben. Dies 
hat Lars Klingbeil am MiƩwoch in seiner Grundsatz-
rede deutlich gemacht. Im MiƩelpunkt stehen für 
den Bundesfinanzminister ökonomische Souveräni-
tät, ein neues deutsches Wachstumsmodell, mehr 
TechnologieführerschaŌ, schnellere InvesƟƟonen 
und eine moderne industrielle Basis. Zugleich ist 
klar: wirtschaŌliche Stärke, gute Arbeit, MitbesƟm-
mung und gerecht verteilter Wohlstand stehen für 
die SPD nicht gegeneinander, sondern gehören zu-
sammen. 

Klingbeils Vorschlag einer „Allianz für Arbeit und 
InnovaƟon“ ist der richƟge Ansatz, um WirtschaŌ, 
BeschäŌigung und FortschriƩ gemeinsam zu stär-
ken. Dazu gehört auch, die FörderpoliƟk weg vom 
Gießkannenprinzip und hin zu ZukunŌsbranchen 
wie Künstliche Intelligenz, Climate Tech und Life 
Sciences auszurichten.  

Für uns in der SPD ist klar: In den kommenden Wo-
chen geht es nicht nur um einzelne Maßnahmen, 
sondern um die zentrale Frage, wie Deutschland 
Wohlstand sichert, gute Arbeitsplätze schaŏ, kri-
senfester wird und den gesellschaŌlichen Zusam-
menhalt stärkt.  
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Liebe Leserin, lieber Leser, 

Herzliche Grüße  
Bärbel Bas 
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Das Maßnahmenpaket zu den KraŌstoffpreisen, 
das der Bundestag am Donnerstag beschlossen hat, 
ist ein erster wichƟger SchriƩ hin zu mehr Transpa-
renz und günsƟgeren Preisen an der Tankstelle.  

Viele Beobachter sind sich einig, dass die Mineral-
ölkonzerne in der Krise kräŌig Kasse gemacht ha-
ben. Zudem steigen die Preise deutlich schneller, 
als sie in Zeiten sinkender Rohölpreise wieder fal-
len. Das muss auĬören. 

Mit dem Maßnahmenpaket werden Preiserhöhun-
gen an Tankstellen auf eine Erhöhung am Tag be-
grenzt. Preissenkungen bleiben jederzeit möglich. 
Die „Einmal-am-Tag-Regel“ wird dazu beitragen, 
den Markt transparenter und für Verbraucherinnen 
und Verbraucher nachvollziehbarer zu machen. 
Diese Regelung gilt zunächst zeitlich befristet und 
wird nach einem Jahr evaluiert.  

GleichzeiƟg verschärfen wir das Kartellrecht, u.a. 
durch die Einführung einer Beweislastumkehr: 
KünŌig müssen die Konzerne darlegen, dass ihre 
Preiserhöhungen angemessen waren. 

Weitere Maßnahmen bleiben auf dem Tisch. Dazu 
gehören etwa ein Spritpreisdeckel, wie ihn Belgien, 
Luxemburg oder Griechenland kennen, ebenso wie 
die Einführung einer Übergewinnsteuer.  

Angesichts der Entwicklungen der vergangenen Ta-
ge müssen wir zudem von einer länger anhalten-
den Krise ausgehen, die zunehmend auch Auswir-
kungen auf Gas-, Strom- und LebensmiƩelpreise 
haben kann. Wir werden die Lage deshalb sehr ge-
nau beobachten. Wenn die Krise anhält, werden 
zusätzliche Entlastungsmaßnahmen nöƟg sein. Die-
se sollen dann auch aus den Einnahmen einer 
Übergewinnsteuer finanziert werden. 

 

Maßnahmenpaket zu den Kraftstoffpreisen 
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Private Rentenvorsorge: einfacher, fairer und zukunftsfest 
Wir reformieren die private Rentenvorsorge: Jeder 
Mensch in Deutschland soll mit kleinen Beträgen 
eine gute zusätzliche Rente auĩauen können. Ge-
rade Familien, BeschäŌigte mit normalen Einkom-
men und Selbstständige konnten bislang kaum von 
einer privaten Vorsorge profiƟeren. Mit der Re-
form schaffen wir nun ein System, das einfacher, 
fairer und zukunŌsfest ist. 

Dafür soll unter anderem ein öffentlich verwalte-
tes, kostengünsƟges Standarddepot sorgen, das 
ohne teure GaranƟen auskommt und endlich bes-
sere Chancen für die Bürgerinnen und Bürger am 
Kapitalmarkt eröffnet. Der Staat unterstützt beson-
ders Familien und Menschen mit geringem und 
miƩlerem Einkommen mit deutlich höheren Zula-
gen. 

Und erstmals können auch Selbstständige diese 
Förderung nutzen. So stärken wir die private Ren-
tenvorsorge – mit mehr Rendite, weniger Bürokra-
Ɵe und größerer finanzieller Sicherheit im Alter.  

GleichzeiƟg stärken wir durch mehr Kapital für In-
vesƟƟonen auch unseren WirtschaŌsstandort. 

Kurz gesagt: Wir schaffen eine moderne private 
Rentenvorsorge, die den Menschen mehr bringt – 
und Deutschland stärker macht. 

Ab dem 1. Januar 2027 stehen die neuen Altersvor-
sorgeprodukte und die neue staatliche Förderung 
den Bürgerinnen und Bürgern zur Verfügung.  



 

 

 

In der vorletzten Woche wurde im Deutschen Bun-
destag zum InternaƟonalen Frauentag debaƫert.  
Als Ministerin für Arbeit und Soziales war es mir 
ein wichƟges Anliegen, in der DebaƩe deutlich zu 
machen, dass die von muƟgen und starken Frauen 
erkämpŌen FortschriƩe in der Gleichstellung keine 
Selbstverständlichkeit sind. Denn: Weltweit wird 
immer stärker versucht, Frauenrechte zurückzu-
drehen. Gerade auch im Netz.  

Umso wichƟger, dass wir uns nicht abfinden mit 
Problemen wie der Lohnlücke: Immer noch arbei-
ten Frauen staƟsƟsch gesehen zwei Monate im 
Jahr unbezahlt. Um es plakaƟv zu machen: Auf ein 
ganzes Erwerbsleben gerechnet verlieren Frauen 
ein Einfamilienhaus. Das liegt natürlich nicht da-
ran, dass sie weniger leisten. Im Gegenteil. Es liegt 
an den Strukturen. 

Ein Lösungsansatz sind Tarifverträge. Es war des-
halb überfällig, dass wir das TariŌreuegesetz ver-
abschiedet haben. Wer die Lohnlücke schließen 
will, muss Tariĩindung stärken — und gleichzeiƟg 
EntgelƩransparenz schaffen und mehr Frauen in 
Führung bringen. 

Wir wissen: Fast die HälŌe der MüƩer in Teilzeit 
würden gerne mehr arbeiten. Die Rahmenbedin-
gungen erschweren es ihnen aber sehr, weil zum 
Beispiel Betreuungsplätze fehlen oder das Ehe-
gaƩenspliƫng veraltete Rollenbilder zemen-
Ɵert. Die Folge ist die schlechtere Absicherung von 
Frauen im Alter. Gute Arbeit mit angemessenen 
Löhnen ist die beste RentenpoliƟk für Frauen. Da-
für setze ich mich ein. 

Die DebaƩe und meine Rede können Sie sich hier 
gerne anschauen. 

Debatte zum Internationalen Frauentag im Bundestag 

Solidarität mit Collien 
Fernandes 
Mit über 250 Frauen aus Politik, Wirtschaft und 
Kultur stehe ich in Solidarität an der Seite von 
Collien Fernandes. Ich bin entsetzt über die ab-
scheuliche Gewalt, die sie erfahren hat, und be-
wundere ihren Mut, ihre Geschichte öffentlich zu 
machen. 
 
Gemeinsam mit meinen Mitunterzeichnerinnen 
haben wir zehn Forderungen aufgestellt zum 
Schutz vor männlicher Gewalt und digitaler sexu-
alisierter Gewalt. Die Straflosigkeit muss endlich 
ein Ende haben.  
 
Unsere Forderungen finden Sie hier: In Solidarität 
mit Collien Fernandes. 
 
 

Neues aus Berlin 



 

 

V.i.S.d.P.:  
Bärbel Bas, MdB 
Platz der Republik 1, 11011 Berlin 
Tel.: 030/227-75607, Fax: 030/227-76607 
baerbel.bas@bundestag.de, www.baerbelbas.de 
 
Meine Datenschutzerklärung finden Sie hier: 
hƩps://www.baerbelbas.de/kontakt/datenschutz.html.   

Neues zum Schluss 
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Impressum und Kontakt 

In der vorletzten Woche durfte ich eine Besucher-
gruppe aus meinem Duisburger Wahlkreis im Bun-
destag begrüßen. Dabei konnte ich von meiner Ar-
beit sowohl als Ministerin als auch als Duisburger 
Bundestagsabgeordnete berichten. Wir haben 
über viele aktuelle Themen gesprochen - von der 
Reform der Altersvorsorge bis hin zur Lage der 
SPD. 

Zum Programm gehörten unter anderem auch ein 
Besuch der Plenarsitzung im Deutschen Bundestag 
und im Bundesministerium für Arbeit und Soziales. 

Ich hoffe, dass alle Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer einen schönen und informativen Aufenthalt in 
Berlin hatten. 

Bis zum nächsten Mal –  
ich freue mich drauf!  

Mein Tagebuch 
Beim Festakt Anfang März wurde Hermann Hövel-
mann mit dem Duisburger Kaisermünzenpreis 2025 
ausgezeichnet. Der Preis wird von der bürger-
schaftlichen Vereinigung proDUISBURG e. V. verlie-
hen und würdigt Persönlichkeiten, die sich in be-
sonderer Weise um Duisburg verdient gemacht 
haben. 

Die Ehrung würdigt neben seinem jahrzehntelan-
gen unternehmerischen Wirken vor allem sein au-
ßergewöhnliches soziales Engagement. Hermann 
Hövelmann zeigt seit vielen Jahren, dass wirt-
schaftlicher Erfolg und gesellschaftliche Verantwor-
tung zusammengehören. Dabei spürt man durch 
und durch seine Verbundenheit mit Duisburg. 

Unsere Stadt kann sich glücklich schätzen über Du-
isburger wie Hermann Hövelmann, die Verantwor-
tung übernehmen, sich für andere einsetzen und 
sich ihrer Stadt verbunden fühlen. 

Es war mir daher eine große Freude und Ehre, die 
Laudatio zu halten. Herzlichen Glückwunsch an 
Hermann Hövelmann zu dieser verdienten Aus-
zeichnung! 
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